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DIE, DA  NG DES CHRIL  MS
AGYPTISCHEN SCHULBUÜCHERN VO  Z

Uon eler NLeES

Der Dialog der Christen mıiıt Vertretern der anderen Weltreligionen 1st
heute ertfreulicherweise schon fast ıner Selbstverständlichkeit geworden.
Eiıne 1LEUEC Phase des Mıteinander der Religionen ist eingeleitet, für das
Nebeneinander hat anscheinend 11UT och weniıg übrig, Jedem Fall  a
ber werden die leidvollen Beispiele des Gegeneinander endgültig der
Vergangenheit zugerechnet. Man Ort und hest VO Konterenzen und
Tagungen der Begegnung. Aufer und höchster Ebene wird beteuert,
diese NEUEC Art des Umganges miıteinander VO.:  - immerwährende
gkeI en soll und übrigen auch dem ursprünglıchen Geilst der
Religion entspricht, WI1E einzelne Zıtate Aus und Koran 11UT diese

Schriftten belegen.
Andererseıits g1ibt die eINE oder andere Nachricht auch ZU) Zweiıtel
diesem harmoniıischem Miıteinander, WE beispielsweise VO:

der diesbezüglichen ‚UTUC.  tung und Skepsis vieler Christen Orient?*
oder VO:  — iıner entsprechenden Ablehnung des Dialogs auf seıten der
Muslıme°® und VO iınem miıssiıonarıschen Neuautbruch des Islam' ertfährt.

Gerne hält derartige Erscheinungen für „Rückfälle“ die Zeıt VOI
dem lalog, die zeıgen, noch viel Aufklärungsarbeit geleistet werden
muß, bıs alle dialogbereıt sınd. Dıe Theologen und Religionslehrer sind also
gefordert, WCI11 eın Verständnis der Religion und des Verhält
nısses anderen Religionen geht, und liegt nahe, hierbei der
eINeEe Schlüsselrolle zukommt.

In der wird zumındest iınem großen eıl das grundgelegt,
Was die kommenden Generationen als geistiges Uüstzeug mitbringen werden.
Hıer wird das Wıssen vermittelt, das lein die Grundlage für den Dialog bei
den me1ısten Muslimen Zukunft se1ın wird. Darüber hinaus wird die
Finstellung eingeübt, die auch ihre spätere Haltung entscheidend mıtprägt.
Von daher 1ıst wichtig, dies näher untersuchen. Das 1st mıt großer
Genauigkeit möglıch, da chulbücher auf Vermittlung und Verständlichkeit
aus sınd und deshalb ihre ussagen und Absichten klar darlegen, indem S1C
schwierige Zusammenhänge vereinfachen und elementariısieren.

Arabisch 1st die Sprache des Koran, und deshalb kommt der arabischspra:-
chigen Welt bıs heute eINE Bedeutung Z die ihren prozentualen Anteil
der Gesamtheit der Muslıme eträchtlich übersteigt. Eın Blick auf die
emographie der arabischen Staaten zeigt zusätzlıch, Agypten mıt

Millionen Einwohnern und ıner jährlichen Zuwachsrate VO':  a} mehr als
iıner Million hierunter eINE Vorran stellung einnımMmMt, die der Aussage
berechtigt, die Lehrinhalte der Ägypt€l' durchaus als exemplarisch und
repräsentatıv angesehen werden können.

Hınzu kommt, Gegensatz anderen arabıschen Staaten mıt
nahezu ausschließlich islamiıscher Bevölkerung WI1E Saudi-Arabien, Liby



der Algerien Ägypten die Exıistenz der Christen nıcht LU theoretisch
ekannt ist, sondern durchaus real als tägliches Miıt: und Nebeneinander,
bisweilen auch als Gegeneinander” erlebt wird.

Dıe Darstellung des Christentums den ägyptischen Schulbüchern bein
somıt gesellschaftspolitische Aspekte des Zusammenlebens VO)  $ Muslı:

IMEC':  ' und Christen en und emselben aat, S1C ermnert historische
Zusammenhänge, die nıcht immer den ruhmreichen Eriınnerungen gehö:
TI und S1C muß schließlic. der theologischen Sıchtweise der Muslime
Rechnung

Bevor dıes 1Im einzelnen ausgeführt werden kann, selen och einıge
Vorbemerkungen ZU) Schulwesen Ägypten allgemeinen und den
Erziehungszielen SOWI1E den Rahmenbedingungen iıner olchen Untersu:
chung rlaubt.

Das Schulwesen ın Ägypten
F:} Schule und Schulbuch. n Agypten gıbt ETrSL seıt 1922 die

Schulpflicht. In den ersten Jahrzehnten konnte dieser Schulpflicht L1UT

PELW. die te aller Kinder erfaßt werden, da naturgemäß anfangs
Schulhäusern und Lehrkräften mangelte Von 1953 wurde dann die
Durchführung der Schulpflicht energisch vorangetrieben. Bıs heute dürtften
etiwa % der Kinder erfaßt se1n. 100 % sınd für 19892 bereits geplant. Dıe

der Analphabeten gıng VO:  - anfänglich 98 % VOT Einführung der
Schulpflicht auf 81 % ım Jahre 1953 und Jetzt % zurück. ImSC
ter sınd L11UT och %. das Analphabetentum Kürze der
ergangenheı angehören wird.  «6

Das Schulsystem gliedert sıch drei Iypen VO  — Schulen, die aufeinander
an Janaufbauen. Zunächst ist für alle chüler die 6jährıge Grundsc) (ibtid 1ya——

verpflichtend. Wer S1E erfolgreich absolviert hat, kann anac. Jahre lang
eine Art Mittelschule (1“dädiya) besuchen. Trst dann folgen die re1ı  re der
höheren Schule (tanawıIya), deren nde das Abıtur steht, das ZUMm

Hochschulstudium berechtigt.
Al diese Schulstufen folgen sämtlichen Klassen und Fächern ınem

zentral festgelegten Kanon, der für alle einıge weniıge prıvate Auslandsschu:
len AUSSCHOTLUN verbindlich und allein gültig 1St. Dıe Einhaltung dieses
Kanons wird UrC. dıe Schulbücher garantıert.

Anders als vielen anderen arabischen Ländern sınd Ägypten dıe
chulbücher nıcht über den uchhandel rhältlich. Sıe werden VO! taat
gedruckt und ber den 5Oß: „General-Organisator für Schulbücher‘ direkt
die Schulen verteilt und dort die chüler weitergegeben, wobei für die
Schüler staatlıcher Schulen Lehrmiuttelfreiheit herrscht, während die den
Privatschulen mıt staatlıcher Anerkennung hierher ehören VOI allem die
angesehenen Schulen der Jesulten, T1S chulbrüder einen
kleinen Olus entrichten müuüssen, der dem Preıis entspricht, dem die
entsprechende Privatschule die Bücher der Sch;  ehörde bkauft.



Al dies macht zugleich verständlich, weshalb PITO Fach und Klasse
jeweils L1L1UTX CIMNZISCS hrbuch hir SaATlZ Agypten g1bt. handelt sıch
dabei, Was die außere Form angeht, 15 C] Broschüre mıiıt

Klammerheftung und WCIS widerstandsfähigem Umschlag. Der ruck 1St

gewöhnlich ach Art UuULNSCICI Hektographien sehr eintach ehalten. Deshalb
arbbilder bzw. TUC| MNUr selten auf; ı der Regel ı1st alles ı Schwarz

auf ckem, relatıv grobem Papıer gedruckt. Hinsichtlich des Inhaltes werden
häufig mehrere Autoren als Verfasser Nannt, ihre  S Namen sınd auf dem
Umschlag aufgedruckt, wobei StELS als Rahmenüberschrift der eigentlich
Verantwortliche: „dıe arabische epubli gypten. Das Mıiınısterium für
Erziehung und Unterricht“ ISL.

Es versteht siıch VO selbst der der Bücher die ofhziell
gewünschte Siıchtweise widerspiegelt und das ZESAMLE Herstellungs und
Verteilungsverfahren durchaus beträc Veränderungen bestimmten
Fragen VO:  - 1Nem Jahr Z.U) anderen zuläßt. SO War beispielsweise
\jahr 1982 VO:  — mehreren Schulleitern ı gypten hören,
den Fächern „Gemeinschaftskunde“ (igtima“iya)  z bzw. „Staatsbürgerkunde”
gaumiya) ML iner eVISION des gegenwartıgen Unterrichtsmaterials für das
Schuljahr 9892/83 rechnet weil die bisherigen Inhalte für bestimmte Moslem
kreise ZUWCNIS Islamisches erkennen lassen

Der Islam 1ISt demnach nıcht 11UX egenstan Fach Religion das ach
Religionszugehörigkeit getreNNL für Muslime und Christen Sinne 1Ner

engag1€rten relig1ösen Unterweisung erteilt wird br findet sıch auch den
Büchern der Gemeinschaftskunde, der Geschichte, der Geographie und der
arabischen Sprache. Ahnlich WIC die hebräische Bibel ı heutigen Israel ı
zahlreichen Unterrichtsfächern als Bezugsrahmen gilt, rekurriert
ägyptüschen Schulbüchern auf koranische Beispiele oder auf Vorbilder und
Ereignisse aus dem Leben und der Geschichte der Muslime (GSanz besonders
stark 1St dieser Bezug Fach „arabische Sprache SPDUTCI) Traditioneller

1SE } die „arabische Grammatiık” C111 der Disziplinen des klassıschen
Koranstudiums:; S1C wird als LWAas typisch Islamisches angesehen, weshalb

gegenwärtlg Agypten kaum 1nen Lehrer für arabische Grammatık
findet, der nıcht Muslim 1ST

1€es alles bewirkt, der christliche cChüler Agypten heute
vielfacher W eıse islamiısche Unterrichtsstoffe lernen muß WE ber
aup das Klassenziel erreichen während VO Muslim keineswegs
Gleiches hinsichtlich TI ebenso tundierten enn! e  ber das Christentum
verlangt wird Damıt soll das Ergebnis dieser Untersuchung nıcht VOLWCBSC
O!  E, sondern L1UT auf 1NCMN wesentlichen Unterschied zwıischen den
Muslimen und den Christen und derselben hingewiesen
werden

Hınzu kommt noch Der Christ steht der VOT iNerTr

prachlichen Gewissensfrage Er muß sıch entscheiden, ob beispielsweise
bei der ennung des Propheten MUHAMMAD die unter Muslimen übliche
Segensformel hinzufügen will und ob GT, WECI11) ELWw. VO:  $ JESUS dıe ede 1St
diesen WIC diıe Muslime“CisA oder WIC die Christen Y ASÜ* nennt DiıLe Entschei



dung 1st ir ıhn deshalb sehr relevant, weil der muslimische Lehrer seıner:
se1ts derartige Sprachgewohnheiten oft bei der Beurteilung berücksichtigt, da
S1e ach Meiınung vieler durchaus Wa über die sprachliche ompetenz des
chülers 1€65$ wird verständlich, WC) bedenkt, Gramma:-:
tik, Stil und Ausdruck Arabischen letztlich auf dem Koranstudium fußen
und dadurch SallZ bestimmter Weıse festgelegt sınd

1K Diıe Erziehungsziele. Be1i der Lektüre der Bücher tällt auf, häufig
die Inhalte der iıch-Form vermuttelt werden, dem chüler VOor allem der
rundschule) die Identihkation erleichtern, während andererseıits des
öfteren wıieder direkt (in der du-Anrede) angesprochen wird. Dabei wird ıhm
vorzugswelse eINE posıtıve Sicht VO!] seiıner Umwelt und seinem Lan:!  P
nahegebracht, L11UTLN: selten ist VO  - Problemen, nıe VO: unlösbaren Problemen
die ede.

Als eine Art esumee der Zielvorstellung kann eın ext gelten, der für das
Grundschuljahr Fach rabısch” lautet: „O meın Gott, ich hebe

meınen ater und meıine utter, ich 1e€ meın Land/Dortf (biladı), ich rutfe
meınen Herrn jeden Morgen und bıitte ihn, mich erfolgreich machen
meınem Leben, iıch will nützlich SCın für mich und meıne Leute, und ich will
meinem ater und meıner utter schön antworten, ich will meiInem
Vaterland dienen und wünsche für Sıeg und Stärke.“?°

amıt werden wichtige Themenkreise CENaNNL, die ımmer wıeder behan
delt werden: die CI'2.II[WOI'[U.IIg des Menschen VOT Gott, die Liebe ater
und utter, oft auch als Verhältnis Z Famlıulıie und den Verwandten
äher expliziert, eiNne ındung den Herkunfttsort, die Bedeutung des
Gebetes, eın Engagement für das eıgene Wohlergehen und das der Familıie,
der Gehorsam gegenüber den Eltern und schließlic eın geWISSET Patrıotis-
I11US Faulhlheit wird abgele:  t und eine arbeitsame Haltung gelobt: er
Mensch hebt arbeiten: der chüler, der Lehrer, der Beamte, der
Handwerker und der Bauer.“!%

Zusätzlich tinden sıch ımmer wıeder Geschichten und Aufforderungen, die
ZU  e Sauberkeit aNSPOTNCN sollen und War ebenso sehr, W dsS die Kleidung‘‘ als
uch W ds das Wohnen und den Stadtteil bzw. die Wohngegen angeht.'“
Hınzu kommen Erläuterungen der Ziele des Staates für eın esundes Wohnen

nach Stadt und Lan  C getrennt.”
Dıe lawınenartige ırkung VO FKıgenimitiative kommt exemplarisch der

Geschichte VO: usan  14 ZU) Ausdruck. Es wird erzählt, dieses Mädchen
ınem Stadtteil lebte, dem wenıg auf Sauberkeit achtete. Auch

usan Walr S! bıs die Lehrerin S1Ce der rundsc.  asse aufforderte, ihr
eıd waschen und siıch selbst waschen un! kämmen. Susan tat
SC und die Lehrerin chenkte iıhr Aaus Freude eın eid. Das
freute Susan und ihre utter. Man fand Gefallen der Sauberkeit, reinıgte
das Eßbesteck, die ohnung, das SATLZC Haus. Das Beispiel machte Schule bei
den Nachbarn, und bald Wl dıe SANIZC Straße schön, eın Ingenieur
der Stadt bei iner zufälligen urchfahrt sechr erfreut WAar und sıch für eINE



ılte VO:  e seıten der Stadt einsetzte. Es wurde W asser und Strom gelegt,
aume wurden gepflanzt. So War alles anders, schöner geworden.

I)Das Beispiel zeıgt zugleic iınen Entwicklungsfortschritt ach dem Erzähl
schema „früher jetzt‘, WI1E sıch diesen Büchern häufig findet, se1
hinsichtlich der Fortbewegung vom Esel/Kamel ber Zug/Schiff bis
Flugzeug/Mondfahrt), * des Wohnens!® Oder anderer Dınge.

Dem europäischen Leser dieser Bücher fällt auf, häufig VO „Feind“
und VO: „Krieg“ die ede 1St. Aazu paßt das Geschichtsbild, das da lautet:
„Deine Geschichte ıst voll VO: Heldentaten“”, W1EC der Lebensbeschre:i-:
bung des SALÄH 1-DIn lesen 1st. Ihm WAarTr bekanntlich gelungen,
Jerusalem den Kreuzftahrern entreißen und die Hände der Araber
rıngen. Miıt ıner gewlssen Wehmut heißt der Geschichte:
„Heute warten die Araber auf die große Heldentat, die Jerusalem zurücker:-
obert, W1EC SALÄH AL:DiIin früher zurückerobert hat.“! Der „tapfere Araber“!?
gehört Z typischen Klischee, 1st dem Denken ebenso präasent WI1E der
saubere, auf seiıne Gesundheit edachte, wahrhaftige und zuverlässige Mus
lım!? oder der Gedanke, der arabischen Welt die Wıege der modernen
Kultur stand und dort der Ursprung der europäischen Wissenschaft
suchen ist.“*

Vorgehensweise und TENzZEN der Untersuchung. Meıne Ausführungen
beziehen sıch auf die chulbücher, die den Fächern Arabisch, Gemein:-:
schaftskunde, Geographie, Geschichte und Religion sowohl islamısche als
auch chrıstliıche 1m Schuljahr 981/892 Agy pten CDTAUC.5 auch
WE S1E manchmal eın EeLWAaS früheres Erscheinungsdatum tragen. Ich habe
ämtliche ehrbücher der genannten Fächer für alle Klassen und Schularten
auf Arabisch vollständig durchgelesen, wobe!l dies infolge des für Ägypten
typıschen direkten Verteilungssystems die Schulen 1L1UI Ort und Stelle
und der Freundlichkeit mehrerer Kaıroer Schulleiter möglich Wäd)  —

ESs würde weıt ren, hıer jedes uch ım einzelnen vorzustellen.
Allgemein zutreffende ussagen werden jJeweıils L1U):  a mıiıt wenıgen, charakteri-
stischen Stellen belegt. Einzelne Passagen finden demgegenüber Aaus thematı
schen Gründen eine größere Beachtung und werden dementsprechend
ausführlich zıtlert und gewürdigt. Dıeses Vorgehen 1st nıcht eklektisch, weil
uch für den Fall der ausführlichen Besprechung jedes einzelnen der
Bücher mıt Blick auf die hier ehandelnde Thematik kein anderes
Gesamtergebnis erwartet werden kann.

Dıe yse bezieht sıch ausschließhui auf dıe Druckwerke, die durchaus
Kontext der konkreten Schulklasse und durch den einzelnen Lehrer

unterschiedliche Akzentsetzungen erfahren können, WI1Ee ich bei einıgen
wenıgen Unterrichtsbesuchen teststellen konnte Da keiner der VOI mIır
besuchten Stunden das Christentum auch L1L1UT andeutungsweise ehandelt
wurde, muß ich auf diesbezügliche Beobach  gen gänzlıch verzichten und
ch für die Darstellung des Christentums ausschließlic auf die edruckten
Lehrbücher eschränken.



Hınsichtlich der Ergiebigkeit scheint sıch Dreischritt mıiıt zunehmender
Bedeutung für das Thema anzubieten Zunächst soll VO:  - den Büchern/
Schulfächern cie ede SC} VO: gelegentlichen, beiläufigen Bemerkun
SCH abgesehen dıe Hınweise auf das Christentum praktisch keine große
olle spielen Es sınd dies die Fächer Arabisch Gemeinschafts bzw Staats
ürgerkunde und Geographie, Was nıcht ausschließt gleichzeitig die
iInwelse auf den Islam und Koran WIC eLiwa den ehrbüchern des Faches
abisch/Grammatı durchaus zahlreich und zentral sınd Eın ZzZweıtler Schritt
ergı t sıch Aaus der Natur der Sache hinsıchtlich der Geschichtsbücher,
denen SCWISSCH Zeıten C111} IW  ung der christliichen Religion unerläß
ıch 1St Im drıtten und etzten Schritt wenden den islamiıschen
Religionslehrbüchern Dıese werden natürlich 11UT VO  - den Muslimen
benutzt doch gerade deshalb wird das ıer Gesagte für den künftigen Dıialog
VO: fundamentaler Bedeutung SC

Wenige Hinweise auf das Christentum

kın intens1ives Studium der Bücher Fach Arab h/Gramm
t1ık recht unterschiedliche Themenkreise Prosa und Dichtung
aufgegriffen und ehandelt werden Dıie Bandbreite reicht VO:  - der iıslamı
schen Religion“ über den bereıits erwähnten SALÄH AL-DIN®** biıs Z.U) großen
Sieg über die Israelis unter der Führung Sadats Oktober 19785 und der
Unterscheidung zwıischen Judentum als Religion und Zionısmus als politi
scher Bewegung.“ Hınzu kommt der Hınwels darauf. die arabische
ultur als Wurzel für die europäische ultur anzusehen ist.“ DIie exte
SUSSCIICTECN, die arabische Kultur des Miıttelalters und die islamische
und asselDe Vom Christentum 1St be1 alledem nıcht die ede

ediglic Vergleich der Länge des islamischen Jahres mMıiıt dem
christlichen Bericht das Jahrhunde: das die Muslime 1980

Chr emgetrepen sind kann als sehr beiläufiger Hınvweıls werden
Darüber hinaus findet sıch 1Ur C111 relevante Stelle al diesen Büchern,
WC) nämlich gES agt wird viele Christen und Muslime Mittelalter
VO:  } der Brüderlichkeit Gott gesprochen en während olches
Denken der Neuzeıt ‚uropa abgenommen hat.“

WAas ersprießlicher 1St der Befund den Büchern des Faches
Gemeinschaftskunde/Staatsbürgerkunde. Dabe!i gehörtden Themen der Staatsbürgerkunde C111 Institutionenlehre für Agypten
sSEIt der Unabhängigkeit”“ und die Agyptens ı Rahmen der internatıo-
alen un! VOT allem innerhalb der arabischen Welt.“ Zu den typischen
Themenkreisen der Gemeinschaftskunde ehören das bereits bekannte
Bemühen die Sauberkeit die Wohnungsnot und das Einkommen,
Verkehrsprobleme, Analphabetentum und Umweltverschmutzung Eın
besonders gravierendes Problem stellt die hohe Scheidungsrate dar, die
außer auf wirtschaftliche Gründe auch auf alsches Verständnis der
islamischen Möglıichkeit der Entlassung (talag) zurückgeführt wird.* Von
grober Bedeutung 1SE schließlich der Geburtenzuwachs In diesem Zusammen



hang wird fehlendes richtiges Verständnis der Posıtiıon der Religion
konstatiert 3 ] Die entscheidende olle des Islam und der anderen elig10
NCI) für die Moral und die Wertvorstellungen des Menschen wird usdrück
ıch anerkannt 8°

In der Grundschulklasse lernt der chüler die einzelnen Funktionen der
Ghieder der Gesellschaft kennen Er ertährt VO'  — dealen Verhaltensweisen WIC

eLiwa der Hılfsbereitschaft gegenüber den Nachbarn und der ege öffentli;
cher Gartenanlagen Auch dıe rziehungsziele innerhalb der Famiıulie kom
LL1C  — ZUT Sprache relig1öse Unterweısung mıiıt Einübung Gebet und Fasten,
das Sagen der Wahrheit die Liebe den Menschen, die Hılte Hır die Armen
und die C VOI äalteren Leuten Danach wiıird kurz VO:  - den Festen
gesprochen, wobel der Muttertag D3 MATZ, der Geburtstag und dıe
rehg1ösen este WIC das Geburtstagsfest des Propheten MUHAMMAD, das
Neujahrsfest Begınn des islamischen ahres das islamische Opferfest (1Id
al-adhä) das cANrıstliıche Weihnachtsfest (Id milad al-masıh) erwähnt
werden $ Das cNrıstlıche Ostertest wird hierbeli vielleicht Adus den unter
erwähnten Gründen nıcht MI1r aufgezählt Zum Geburtstagsfest des ophe
ten MUHAMMAD, wiıird Sagtl, gratulieren die Christen ihren muslımıschen
Brüdern, während umgekehrt dıe Muslıme iıhren christlichen Brüdern „unter

AUS des Geburtstestes HRISTI Glückwünsche aussprechen 34

DIie Präsenz der Christen wird schließlic diesem uch durch die
Forderung „schreibe die Namen der Kırchen auf. die sıch Deinem
Wohnvıertel befinden deutlich wodurch dıe Forderung „schreibe die
Namen der Moscheen auf. die sich Deinem Wohnviertel befinden
christliches Pendant findet 35 während auf dem schematischen Plan des
Dortes/Wohnviertels>® oben lediglich C111 Moschee, nırgends aber CN
Kırche eingezeichnet 1St

Die ausführlichste Passage dieser Bücher dıe Gegensatz den unter

e enannten auch kaum VO'] Islam her gepragt sınd, findet sıch dem
Sozialkundebuch der Grundschulkklasse, i dem zZuerst CM! Art allgemeiner
Weltgeographie geDTaC t wird, worauf die Geschichte des alten Agypten
Ogt (GSanz nde wird schließlich was ber dıe römische Zeıt ı Agypten
gESAaRT, wobei auch das Christentum IW  ung findet. Der Passus soll
deshalb 1ler vollständig ıtiert werden

dolatriıe die Religion der alten ROmer, denn S1IC glaubten C111
Vıelzahl VO Göttern und hielten ihre Vorfahren für heilig und verehrten
deren Standbilder den Tempeln

Nachdem S1IC ungefähr 30 Jahre über gypten geherrscht hatten, wurde
Bethlehem Palästina der Herr Mess1ı1as — ber ihm SC1 der Friede — eboren,
und die chrıstliıche Religion verbreitete sıch Öömischen Reich, un die
Agypter nahmen S1IC

Dıiıe römischen achthaber aber etizten die Agypter Grausamkeit
und Gewalt C nachdem die Agypter das Christentum ANSCHOIMNIMNECN und
die rehg1ösen Praktiken der idolatrischen Römer aufgegeben hatten. Eıne
große Zahl ägyptischer Christen starb (Yo) ihren Glauben und die Ireue
Gott den Märtyrertod



Dıe Römer etizten die STAUSAIMC Verfolgung der Christen fort, bıs der
römische Kaıser selbst) das Christentum ANSC  IDII‘ICI'I„und ZUT othziellen
Religion i aa emacht hatte. Trotzdem die Agypter nıcht frei VO!]  ;

der Verfolgung durch dıe christlichen ROömer ihnen gegenüber) ihres
Dıssenses mMuıt ihnen bezüglich der christlichen Religion.

Es bedrückte die Agypter, die römische Oberschicht dıie Byzantıiner)
sıch ı ihre rehgıösen Angelegenheiten mischten. Sıe standen (gegen s1e) auf
und piten ufs NEUEC ZUT Verteidigung ihrer Religion Ihr Wiıiderstand

den römischen Imperlalismus ihrem Land Walr stark bıs der Islam
auf der arabischen Halbinsel erschien und die Muslime Syrıen und Palästina
VO den ROömern S Byzantinern) erkämpften und ebenso Agypten, das
-AÄMRÜ Bn -As ım Jahre 641 eroberte Die gypter begrüßten die arabische
Herrschaft dıe SIC VO! der en Herrschaft der Byzantıner befreite und
für S1C Sicherheit Gleichheit und Kultfreiheit Wirklichkeit werden 1eß “ ‘7

Miıt diesem kurzen Abrıß der Geschichte des Christentums bis ZUT Erobe
rung Agyptens und Syriens/Palästinas durch die Muslime en WIT den
Rahmen der Gemeinschaftskunde überschritten und sınd dıe Aussagen
ZUI) Fach Geschichte emgetreten weshalb die Interpretation dieses JTextes
erst Rahmen der Geschichtsbücher erfolgen soll Zuvor aber SC1 och C111

appe Besprechung der Geographiebücher eingeschoben
Diıie Lehrbücher Fach unterscheiden sıch VO  - den

UNSMISCH inhaltlıch L11U)|  $ insotern als wesentlich ausführlicher die arabischen
Länder und stattdessen die europäischen Länder die anderer Kontinen

1L1UT Auswahl ehandelt werden Fur unseTEeNMN Zusammenhang 1ST

lediglich uch interessan| E's ehandelt Afrıka Südafrıka Zaıre, omalıa
Asıen (Iran, China, Türkei) Furopa (Sowjetunion Italıen, Schweden) X Nord
amerıka anada, USA) Südamerika (Argentinien, und Australien Zum
Thema Religion wird lediglich beim Kontinent Asıen gESARL, WCC1111

der Finleitung heißt, hıer „die berühmten Religionsstätten” hegen:
Mekka, Medina, erusalem mıt der Agsä-.Moschee und der Grabes:- arab
Auferstehungskirche) und Bethlehem (Geburtsort des Messıi1ias). och Asıen
hat nıcht 11UT „die dreı ımmlischen Religionen” (gemeint sind die drei
Offenbarungsreligionen Judentum Christentum slam. hervorgebracht sSOnNn
dern uch die alten Kulturen (China, Indien Irak esopotamıen Miıttel
meerküste Phönizien) und die größten Befireiungsbewegungen VO Impe
rialısmus und Zion1ı1smus 89 Be1 der Charakterisierung einzelner Städte der
ehandelten Länder wiıird ber Maßshad Iran gES agt dort das
Grab des Imam al ıda VO:  - den Imamen der Schia“* finden ISL, während
beispielsweise bei1 der Besprechung der Stadt Rom“*' jeglicher Hınwels auf den
Vatikan und SC1H1C Bedeutung für die Christen fehlt

Die Geschichtsbücher

Wiıe bei u1ls sınd uch die Geschichtsbücher Agyptens nach dem dreiteil:
SCH Schema Altertum, Mittelalter, Neuzeıt aufgebaut und WIC bei wird
der heimatlichen Regıon orrang VOT den anderen Weltgegenden CIUNSC



aumt. Diıes hat dann LIUTL die ONseEQqueENZEN anzudeuten Z.U]  — olge,
bei der echandlung der Neuzeıt der BALIZC Weltkrieg auf LUr ıner

Seite** abgehandelt wird. ussagen Deutschland fehlen diesem uch
völlig, WEECI111) VO:  - der rwähnun ıner zeiıtweisen VerjJagung der
Engländer aus der arabischen Welt UrcC deutsche und ıtalenısche Iruppen
während des We  leges einmal absieht.®

.1 Dıe chandlung des Altertums der Miıttelschule weılst große
Parallelen dem bereits zıtıerten ext aus der Gemeinschaftskunde auf. Das
Geschichtsbuch der Miıttelschulklasse enNnandelt ausführlich die Welt des
alten Agyp ten und dann mıt Blick auf Ägypten die Zeıt der Griechen und
KOMmer. Zum Abschluß der Römerzeıt folgt eın Kapitel über „das Aulftreten
des Christentums und seinen Eintrıitt nach Ägypten“. Ort lesen WIFr:

„Das Aulftreten des Herrn Messı1ıas:
Ungefähr Jahre, nachdem die Römer Ägypt€l'l dıie Herrschaft

übernommen hatten, wurde Bethlehem Palästina CI über ıhm SEC1
der Friede eboren. Nachdem einen Teil se1ines Lebens Nazaret  6
verbracht hatte VO: seıner Kiındheit tiel UrC| Weisheıit und en
Interesse relig1ösen Dıngen auf und nachdem EINE NECUEC Lehre
geDrac t hatte, die auf der Liebe und der gegenseltigen Liebe unter
den Menschen, der emut, der Toleranz und der Brüderlichkeit aufgebaut
1St, und nachdem seine Lehre VO': einem eıl der Menschen ANSCHOMIM!
worden WAadl, verbreitete sıch die Nachricht VO:  - ıhm und seinen Wundern
Palästina, und Wäal überall bekannt.

Dıe Stellung der Juden Palästina ZU Herrn Messi1ıas:
Dıiıe en glaubten zunächst, würde hre Bewegung leiten und S1C die

Juden) Reichtum und hre rıngen, aber der Herr Messıas Warlr nıcht
darauf bedacht, eINE irdische Königsherrschaft errichten, und deshalb
wandten S1C sıch ihn und ekämpften seine Bewegung eiıner Zeıt, als
der Widerstand der Römer ıhn unahm.

SO mußte der Herr Mess1ıas viel VO ihrer schlechten ehandlung iıhm
gegenüber und ihrer Feindschaft erdulden, Ja schließlich beschlossen s1e, sich
VO iıhm befreien und übergaben iıhn den Römern.

Dıe Ausbreitung des Christentums:
Dıe Apostel des Christentums., die die Lehre des Messıas glaubten und

seinem Glauben ireu blieben, versuchten den christlichen Glauben ber
Palästina hinauszubringefl SO reiste der ‚Paulus‘ die Länder Europas
und predigte das Chrıistentum, während der Markus’ 1ın Äg'ypi(:‘l'l
verkündete.

Das zweıte christliche Jahrhundert WAar noch nıcht Ende, da War das
Christentum ZUT führenden Religion 1m ande der Griechen, Kleinasıen,
Syrıen und Äg'ypt€!l geworden, und nde des drittenJahrhunderts War
das Christentum die tführende Religion ım römischen Reich.“**

Der zıtıerte Passus könnte dieser Form wohl auch iınem europäischen
eschichtsbuch stehen. Sıcherlich hätte €1 allerdings emmuUnNgen
gehabt, aC VO „Messias“ ATIEC| Christus) sprechen. Für die
Muslime ist dies aber 11UI eın Ehrentitel, der 1mM Koran vorkommt und ohne



die christliche Implikation des Erlösers oder des Verheißenen Israels VEr
wandt wird. EW1ISSE typische islamiısche Assozlatiıonen C117  te emgegen-
über der Name -IsA, WC) beispielsweise die Leugnung der
Kreuzıgung Jesu denkt.*° Der obige ext umge. dieses oblem elegant,
indem irgendwie eın nde des irdischen Lebens JESU be1 anhaltender
Feindschaft VO  — seıten der en andeutet, aber jede präzıse Aussage
diesbezüglıch vermeidet. Umgekehrt nımmMt der ext wohl auch auf die
Christen Rücksicht, WC) L11UT VO!  - iınem besonderen Charakter Jesu schon
als spricht, ohne die Oran erwähnten Wunder des Knaben Jesu

Dıe AUSSCWORCNC, fast diplomatische Sprechweıise des Lehrbuchtextes
kann konkreten Unterrichtsgeschehen sicherlich die eiNeE oder andere
„Verdeutlichung“ erfahren, die wenıger diplomatisches Feingefühl erkennen
läßt, umal durchaus mıt Ohrenden Fragen der Kınder und deren Wunsch
ach größerer Präzısıon rechnen 1st. 1€es beurteilen ist hier jedoch
nıcht die Aufgabe, da ausschließlic die Lehrbücher als Grundlage für die
Untersuchung dienen.

Für den weıteren Verlauf der Geschichte des Christentums ist VO der
Ausbreitung und hiıer nıcht miıtübersetzt VO] den Christenverfolgungen
die ede. Es wird W1E ım zıtıerten Gemeinschattskundebuch berichtet,

anacC. der römische Kaıser das Christentum als Religion selbst ANSC
Omrmen und das Reich ZUX Staatsreligion emacht hat. Für die Ägypter
aber giıngen die Verfolgungen unfer den Byzantınern weıter, weiıl S1E dıe
dogmatische ctung der yzantiınıschen eologıe abgelehnt en. Sıe
hielten iıhrem Glauben fest und en „1IN ihm erhabene Lehren und
erte SOWI1E besonders hervorragende Vorbilder. Sıe gebrauc ten die kopti-
sche Sprache ist die alte ägyptische Sprache, diıe mıiıt griechischen
Buchstaben geschrieben wird bei der Übérsetzung der und ZUT

ung der Gebote der neuen*® Religion Sıe rhoben siıch und
kämpften ufs LICUC, ihre Religion verteidigen. Dıeser Kampf Wal nıcht
wenıger bedeutend und heftig als der Kampf, der zwischen den Ägyptern
und den heidnischen Römern Begiınn tatttand Dıeser Kampf hing muıt
starken Tendenzen ıner Irennung VO:  - der (ost-)römischen Kaiserherr-
schaft ZUSAMNUNCE: doch die Ägypter verstanden nicht, der Ausbeutung
UTC| die Römer wirtschaftlicher Hinsıcht, der Abhängigkeit VO:  - ihnen
olıtischer Hinsıcht und der Verfolgung durch S1E religıöser Hıinsıcht
entgehen. 47

Dıes gelang erst uUrC das Auftreten MUHAMMADS und dıe militärischen
Erfolge des frühen Islam, der hier als die große relig1öse und politische
Befreiung der agyptischen Christen VO:  - der byzantinischen Vorherrschaft
erscheint,“ und damit iıst zugleic die nächste Phase, das Mittelalter, eingele1-
tet

Das 1t ıst für die Mittelschulklasse WIEC für die Klasse
der höheren Schule identisch mıt der Blütezeit der islamischen Geschichte,
dıe mıiıt der Geburt des Propheten MUHAMMAD, des „Siegels der Propheten”,
beginnt. ediglic eın kleiner Vorspann erwähnt die rehg1öse Sıtuation der



arabischen Halbinsel VOIL dem Aulftreten des Propheten Neben dem Poly
theismus und den Astralkulten 1St die ede VO' der Religion der Hanıiıfen, die
ach islamischer Auffassung und dem Geschichtsbuch entsprechend auf
AÄBRAHAM zurückgeht, VO! Judentum und Christentum, WOZUu dA.

heißt: „Vor dem Islam arbeiteten auf der arabischen Halbinsel dıe Byzantıner
und die Abessinier der Verbreitung des Christeateans“49

Ausführlich wird das Leben MUHAMMADS beschrieben. Dabei lernt der
Schüler auch MUHAMMAD Briefe die berühmtesten Herrscher
Zeıt geschrieben hat S1C ZU Glaubensübertritt bewegen.“” Sehr
ausführlich folgen dann die einzelnen Dynastıen, wobe!l wıeder
deutlich wird WIC hoch der kulturelle und wissenschaftliche Stand der
Muslime damals Wäal Exemplarısch wird dies bei der Beschreibung HARUN
AL-RASIDS  or gest 809 Chr.) klar, WE heißt: „die Könıge Furopas und
Chinas en RASID Geschenke gesand;‚ und Zeıt kamen die
Gelehrten, dıe Dichter, die Rechtsgelehrten, die Literaten/Gebildeten (udaba’)

“hb5|]und die änger nach Bagdad.
Nach alledem wird verständlich nıcht 11UT relig1öse Gründe die

euzzuge auslösten, sondern uch Machtgelüste und der Wunsch sıch der
Errungenschaften des Orıents bedienen 52 Dementsprechend wird defi

Dıie euzzüge sınd kriegerische Angriffe, dıe die Christen kuropa
die Muslime rIient richteten das heilıge Lan  &, d U ihren

Händen befreien “53 Das Ergebis Wal, die Muslime letztlich diesen
Angriff siegreich abwehren konnten, während die Furopäer insofern Nutzen
daraus ZOBCHL, als S1C viel gelernt en S1C übernahmen Seiden und
aumwollstoffe ebenso WIC Teppiche und lernten NEUEC FEßRwaren WIC Reıs,
Zucker und Zıtronen kennen Zusätzlich ertuhren S1C ELWAaS VO! Stand der
weI1ıltL fortgeschrittenen arabischen Wissenschaft und brachten zahlreiche
Bücher Arabisch mıiıt ach Furopa zurück

Von der aktıven Miıtarbeit der orjentalıschen Christen der Entwicklung
der arabischen Wissenschaft berichten diese Bücher nıchts S1e tellen den
hochentwickelten und gebildeten Muslimen rient die europäischen
Christen egenüber die dieser kriegerischen Expeditionen wWwAas VO:
der en Wissenschaft erfahren en Die Kreuzzüge sind
Konflikt zwıischen den Christen Furopa und den Muslımen Orıent.

Dıe eigentlichen Wurzeln der guropäischep Kultur der Neuzelıt
jegen demnach ı der Kultur des alten Agypten und der anderen arabischen
Länder (gedacht 1SEt 1er VOI allem Mesopotamıen und Phönizien), der
griechisch römischen Kultur und der arabısch islamiıschen Kultur All dies
usamıımen führte I} Umschwung, den gewöhnlich Renaıjssance

und dem auch die Papste durch ihre Ermutigung der Künstler
(MICHELANGELO, die Sixtinische Kapelle und der Petersdom werden vorgestellt)
wesentlich beigetragen en LUTHER hat diese NEUC Denkweise (al taura)
auf die Kirche selbst übertragen, wodurch Z  —_ Reformation und Kırchen
spaltung kam Dıie bedeutenden Namen erfür sind LUTHER und CALVIN,;
doch VO:  e} ihnen berichtet wird geht nıcht ber das hinaus, Was bei
jedem Lexikon nachzulesen 1St
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Ideengeschichtlich interessant ist, die technischen Errungenschaften
der frühen Neuzeıt auf das arabische Tbe zurückgeführt werden?‘ und

dieser Zeıt der Durchbruch ZUX Freiheit des Denkens gelingt, der die
Vorherrschaft der Kirche über das Denken der Menschheit beendet.°

Dıiıe nächste Phase 1st hıstorısch die der geographischen Ausbreitung und
des Kolonialismus/Imperialismus,” wobel eiNE weıtere Ausbreitung des Chrı
tenLums paralle! stattfindet,® sotern nıcht das Christentum UuUrc Händler,
Missıonare und solche, die SCH ıner Glaubensverfolgung auf der Flucht
sind, andere Länder W1E beispielsweise den Sudan®! geDTraC wurde.

Im Gegensatz ZUT Zeıt der EuzZzZUge, VO:  - den Christen FEuropa die
ede WAal, wird bei der Beschreibung der Expedition APOLEONS nach
Ägypt€fl und der darauffolgenden Zeıt französischer und englischer Herr:
schaftsansprüche ım Orılent kein Bezug mehr ZU) Christentum hergestellt.”
Damıt stellt sıch die rage, ob diese Bücher nıcht etztlich jener heute 1m
Orılent weitverbreiteten Grundvorstellung folgen, die europäische Neu
zeıt mıiıt dem Christentum eigentlic nıchts mehr hat, sondern
Ausdruck ines post-christlichen Denkens 1st. Dıe Bücher selbst enthalten
wenıg Materi1al, diese rage beantworten.

Die Lehrbücher des Faches „Islamische Religion“
Im großen und n folgen die Bücher Fach „Islamische Religion”

einem einheitlichen Schema: S1E eginnen mıiıt kürzeren oder angeren
assagen Aaus dem Koran, die oft kommentiert werden, gehen dann auf
einzelne Glaubenswahrheiten thematiısch e1n, besprechen anacC. konkrete
Anweıisungen AUS dem Bereich der relig1ösen Verpflichtungen, Cibadäat (z
dıe konkreten Formen des rituellen Waschens®)) und ren das rechte
Verhalten des Muslım bestimmten Sıtuationen (Adab) exemplarısch VOT

Augen, wobei oft Beispiele Aus der Hadiıt-Literatur oder dem Leben MUHAM
MAD! und anderer Propheten bzw. der Prophetengenossen ZUT Veranschaulıi-
chung dienen.“

Der Unterricht 1st ausschließlich der relig1ösen Unterweısung verpflichtet.
Zu den adab gehören €1 uch die Pflicht des Muslım gegenüber seinem
Vaterland, der persönliche Eınsatz für die Erhaltung des Friedens und die
konkrete Mitarbeit Autbau des Landes Dieser Autbau geschieht konkret
durch die Religion, den Fortschritt der Wissenschaft und die materielle
Verbesserung der Lebensbedingungen (man beachte die Reihenfolge!).®

Das eigentliche Problem für den 1a10g Iep! oft schon Koran, der eben
neben sehr dialogfreundlichen assagen auch dezidierte Aussagen en  €
dıe dem OmMMeENtator 11U)  S wenıg Spielraum lassen. Als Beispiel erfür sSe1
WI1E 1mM ECENTDUC| der rundschulklasse®® ure ö6% 5—1 der Reclam
Übersetzung zıtiert:

S Und gedenke) da MOSES seınem Volke sprach: ‚O men Volk. WäaTlI ul
äanket iıhr mich, iıhr wIlsset, ich ALLAHS Gesandter euch bın?‘ Und
da S1C abwichen, 1eß AÄALLAH ihre Herzen abweichen; denn AÄLLAH leitet nıcht
das Volk der Frevler.
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Und da JESUS, der Sohn der MARIA sprach: ‚O iıhr Kınder Israel, siehe, ich
bın AÄLLAHS Gesandter euch, bestätigend die JTora, die VOT MIr Wadl, und
ınen Gesandten verkündigend, der nach IMır kommen soll, des Name
AHMED®’ 1st. och da iıhnen mıt den deutlichen Zeichen kam, sprachen
S1C ‚Das ist eın offenkundiger Zauberer.‘

Wer aber ist ungerechter, als WeTlr wıder ÄLLAH eine Luge ersinnt,
ZU Islam aufgefordert wird? Und leitet nıcht das ungerechte Volk.

Sıe wollen ALLAHS Licht mıt ihren Mäulern auslöschen, ALLAH aber wird
seın Licht vollkommen machen, wiewohl die Ungläubigen nıcht moOgen.

Hr 1st’S, der seinen Gesandten mıiıt der Leitung und der Religion der
Wahrheit entsandt hat, S1E über jede andere Religion siegreich
machen, uch wEenn den Götzendienern zuwıder 1St.

ihr, die ihr glaubt, soll ich uch iıner Ware leıten, die euch VO:

ıner chmerzlichen Straftfe errette
SE Glaubet und seinen Gesandten und eitert AÄLLAHS Weg

mıt (Uut und Jut PARET übersetzt Jler: Ihr mußt .Ott und seiınen
Gesandten lauben und mıiıt Vermögen und eıgener Person
.Ottes willen Krıeg führen). Olches ist für euch, iıhr wiıisset.

Er WIT! euch ure Sünden verzeihen und uch Aarten ren,
durcheilt VO:  - Bächen, und gute Wohnungen Fdens arten. Das ist die
große Glückseligkeit.

Und andre Dinge wird euch geben,) die uch 1eb sınd Hılfe VO

ALLAH und ahen Sıeg! Und erkünde Freude den Gläubigen.
ihr, die iıhr glaubt, seid ALLAHS Helfer, W1EC JESUS, der Sohn der MARIA,

den un;  mm sprach: ‚Welches siınd melıne Helter ALLAH?” Es sprachen
die ünger: ‚Wır sınd ÄALLAHS Helter.‘ Und glaubte eın eıl VOI den Kındern
Israel,; und eın andrer Teil Wal ungläubig. Und WIT halten den Gläubigen
wıder ihren Feind, und S1C wurden sıegreich.‘

Es ıst hier nıcht der Ort, das damıt verbundene Verhältnis anderen
Religionen und den häufigen Gebrauch der Bezeichnung „ungläubig” Detail

deuten. In jedem Falle 1st die Dialogproblematik angesichts olcher Stellen
deutlich geworden und dies VOT lem dann, WE Aussagen W1E eLtwa die ZUI

508 Parakletenkapitel® iımmer wieder weitergegeben werden und dadurch eın
dauerhaftes oblem für jeden og mıt den Christen darstellen.

Bisweilen gibt uch erfreuliche Erscheinungen e1ım Kommentar. So
wird beispielsweise Sure LES WI1IEC der Frühzeit des Islam als Ablehnung des
Polytheismus verstanden“®? und nıcht WI1E häufig Mittelalter als Ablehnung
der christlichen Trinitätslehre gedeutet.

Man kann mıt 1C auf die kommenden Generationen 1L1UI en, die
lapidare Feststellung, die anger der anderen Religionen hätten überall
der islamischen Gesellschaft völliger Freiheit“ elebt, eine tolerante

beim chüler bewirkt, auch WE der Hiıstoriker weiß, dies
uneingeschränkt für die Vergangenheit nıcht gl.lt 71

Unsere Untersuchung 1st iıhrem nde angekommen. Es ıst dadurch
deutlich geworden, die Darstellung des Christentums den ägyptischen
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chulbüchern nırgends systematisch erfolgt. Vielmehr sind die Aussagen
WIE Fach Gemeinschaftskunde VO': praktischen Bemühen eın
möglichst harmonisches Zusammenleben zwischen Christen und Muslimen
etragen und deshalb bei der Beschreibung des Lebens JESU vorsichtig CNUS,

keiner Seite nahezutreten. Darüber hinaus wird das Christentum VOTI:

lem innerhalb des Faches Geschichte ehandelt und Ort ausführlich-
sten seiner vorıslamiıschen ‚pOoche. Durch das Auftreten MUHAMMADS, des
„Siegels des Propheten”, ist „Allahs Licht“ den Menschen geDrac. t worden,
namlıc. „seıne Religion, die ZUT Wahrheit führt und welche die islamische
Religion ist-. WIEC Schulbuchkommentar ZU) entsprechenden Ausdruck
„Allahs cht“) 1m Vers der zıtıerten 61 Sure heißt.’*

Soll diese Gewißheıit, nıcht LIUT VON ıner gnädig herabschauenden tung
begleitet werden, sondern eINE posıtıve Bereitschaft ZUI11 Dialog einmün-
den, ist noch viel Aufklärungsarbeit und Pädagogik notwendig. Hıerbei
wäre durchaus wünschenswert, WE sıch irgendwo eın Kapitel ZUI1)

Dialog zwıischen den Religionen und auch ein Hınwels auf den Beıtrag der
Chriısten ZUT arabıischen KulFur” tände.

SUMMARY
The dialogue ıth other religions 15 characteristic of present-day Christianity. It 15

therefore ımportant for the Christians SCC how the Musliıms about thiıs
general and how they present Christianıty specıial. Wıth regard the comıng
generations, ook 15 taken upON Egyptian school books of 981/82

In the Arabıc and geography books Chrıistianıty 15 only occasionally mentioned,
Islam, however, consıderable exXtenLt.. In the socıal sCIENCE books ıt 1s saıd that the
Muslims should congratulate their Christian brethren Christmas and 1CE ‚9 the
Christians should congratulate their Muslim brethren the end of the Ramadan.

In the history books the Early Christianıity 1S being dealt wıth extensively. It 1S,
however, avoıded 5SaYy how Christ died and the Muslims [U: be the liberators
ot the Christians of EZypt Iirom the Byzantıne persecutions. COMNCETIINS the Middle
Ages, the crusades ATC mentioned nght between the Christians Europe and the
Muslims the Orilent. Regarding modern times, the expedition of Napoleon and
colonialism/imperlialısm have longer connection Christianity these books.

The Islamic relig10us instructhons books uO' large PE Xtent Koranıc Thus
ı1t becomes clear that NOL PasSsSapcs sultable for dialogue which doubt 15
theological problem that has be thought about.

] Wıe unten Adus 8 und 1.3 deutlich hervorgeht, ist eine derartige Untersuchung 191008
Ort und Stelle möglich. Das Projekt wurde der Zeıt VO!] 25 Februar—-19. Aprıl

19892 Kaıro durchgeführt. Dıe Deutsche Forschungsgemeinschaft DFG: hat durch
eine Reisekostenbeihilfe unterstützt. atıır möchte ich ihr dieser Stelle meinen
aussprechen.

Vgl hierzu MICHEL LELONG, Deux fidelites, UNE esperance. Chretiens et musulmans AaUJOUT-
d’hui, Parıs 1979 38f.

Als besonders harte Stellungnahme den Dialog ıst Liwa der Beıitrag der
Zeitschrift „al-Azhar“ aıro) VO): Februar 1979, 626f* anzusehen.
4  4 Hıerher gehören Aufrufe, eine aktıve Islammission beginnen, wWwI1eE Sie Lwa bei °ABD
AL-HALIM MAHMÜD, 'ruba wal-Isläm, Kaıro 1979, 1971 formuliert sind, oder die Erwar:-



(ung, ‚uropa werde sıch demnächst ZU)! Islam bekehren (vgl. dazu PETER Allahs
SONNE Der dem Abendland, Christ der Gegenwar! 24 1982) 238, 189f) bzw. „die
Nachrichten d us der islamischen Welt“ der Zeitschrift ‚Risälat al-Azhar“ (Kairo), PCI
„islamische Welt“ twa der Nummer VO: März 1982, 7—9, nıicht 11UT Nachrichten
AuUusSs Kaıro, Kuweıt un! Mekka, sondern uch solche Brüssel, Frankreich und den
USA Erwähnung tinden. Zusätzlich vgl

In diesem Zusammenhang se1 Lwa die Auseinandersetzungen zwischen Kopten
und fanatiıschen Muslimen VO: Sommer 1981 erinnert, die Präsident ‚ADAT 1Im
September 1981 veranlaßt haben, beide Gruppen vorzugehen, wobe!i
bekanntlich o den koptischen Patriarchen SCHENUTE IL absetzte un 11Ss Kloster
ba Bıso1 Natrontal verwles vgl hierzu BERTOLD SPULER, Die orthodoxen Kirchen,
Internationale Kirchliche Zeitschrift 1982| 53—32, bes. 21—-25
6 WOLFRAM HAUSMANN, Der Erdkundeunterricht ägyptischen Schulen, Internationale
Schulbuchforschung. Zeitschrift des Georg-Eckert-Instituts 222-231, bes. D Des
weıteren vgl. ZUM Schulwesen Ägypten: L’Egypte d’Aujord hui, Permanence el Change-
ments 5—7 ed. par AULAS Uu. arıs 1977, 177£€.
7 Vgl Aazu PINCHAS LAPIDE, Die Bibel ım israelischen Alltag, HEINZ KREMERS Hrsg.), Juden
und Christen lesen dieselbe Bibel, Duisburg 1973, 15—25, bes. IL3

Dıes muß berücksichtigt werden, WCII) die Schulbücher ZU) christlichen
Religionsunterricht hest und dabei L1ULE auf christliche Stofte stÖößt und nıcht twa uch
auf die Behandlung des Islam, W1E SIC sıch zunehmend den deutschen Religionsbür-
chern findet. Ungeachtet dessen ware jedoch eın Kapitel ZU)! Thema Dialog mıt den
anderen Religionen irgendwo ın diesen Büchern wünschenswert.
Q  Q al-Qıirä ’a wal-mahfüzät lıl-saff-al-talit al-ıbtida’i 1980, (Arabıisch für die Grundschul-:
klasse).

al-Mawäadd al-ıgtima Iya lıl-saff al-talıt al-ıbtida ’ı 1980, (Gemeinschaftskunde für
dıe Grundschulkklasse).

al-Mawaäadd 23—26 Hierher gehören uch entsprechende Deutungen der Reinheits-
vorschriften für den Muslim 1m ıslamıschen Religionsunterricht MursSıd al-muslim
lıl-saff al-awwal al-ı-dadi 1979, 60ft (Islamische Religion für die Mittelschulklasse).
17 al-MawäAdd 3 7f£.
138 al-Mawädd 40f.
14 al-Qira’a (S. Anm. Q) 175—-186
15 al-Qıra a 54—60.
16 al-Mawäadd 34f.
17 Vgl dazu Mabadı" al-nahw lıl-saff al-sadis IMın al-marhala al-ıbtid.  a ıya  S 1980, 135ff
Grammatik für die Grundschulklklasse), sıch uch die Zıitate finden.
18 Vgl uch Mabadı" 20f£.

al-Qur’an al-karım wal-din lil-saff al-awwal al-ıbtida  I  * 1980, 55—-59 (Islam. Religion für
die Grundschulkklasse).

Mabadı" 66ft. Wesentlich ausführlicher 1st Usül al-‘alam al-hadıt mundu I-nahda
al-ürubiya hattä wagtına al-hädır lıl-saff awwal mMın al-marhala al-tanawiya 198 I: 45f*
(Geschichtsbuch der euzeıt für die Klasse der höheren Schule). Dıe hıer vorgetrage-
LCI Beispiele entsprechen ım JTenor den Gedanken VO:  — SIGRID HUNKE, Allahs Sonne ber
dem Abendland. Unser arabisches Erbe, Frankfurt 1965 In Mabadı" ılm al-ıgtima”
lıl-saff al-tanı al-tanawı al-adabi 1980 (Soziologielehrbuch für Gemeinschaftskunde
der Klasse der höheren Schule des literarıschen Zweiges) wird ım übrigen uch die
Soziologie auf IBN HALDÜN (gest. 1406 hr.) zurückgeführt (16%).
21 Hıerzu gehören Berichte über den Fastenmonat Ramadan und das iıh: beschließende
Fest -1d al-fitr al-Muhaädata al--arabiıya li-ta-lim al-gıra a wal-kıtäba wal:
muhädata lı-talamıd al-saff al-tanı  V SE alıbtida ı, al-guz al-tänı 1980, 46 48 (2 Grund:



schulklasse) das fünimalige tägliche Gebet ebı DE un! über Szenen A4us dem Leben
MUHAMMADS 7 al Qıra a Anm Q) 100—-103 handelt VO Ramadan
und beschreibt WIC schön ISE mitzufasten) der wird beschrieben, WIC die wahre
Religion die muslımıschen Iruppen bestärkt hat al-Qira a lıl-saft al-awwal
a} 1-däadi 1980 1911 (1 Mittelschulklasse) Schließlich heißt Oort 238 der Gehorsam
gegenüber ‚Ott SC1 und Propheten 1sSt C111 Pflicht (zanz
selbstverständlich ehören dazu uch Passagen aAus dem Koran WIC al Qır

safft talıt ı-dadı 1980 (3 Mittelschulklasse)
22 Zusätzlich Anm E kann uch denken al-Qıra a lil-saftf talıt
al-marhala al-ı dädiya 1980 8 8{t (3 Mittelschulklasse) Sala din WIT:! dabei als
herausragendes Beispiel islamıscher Toleranz vorgestellt jedoch nıcht
tolerant SCWESCH hat HANNES MÖHRING, Saladin UN: der Dritte Kreuzzug Aiyubitische
Strategie UuN Diplomatie Vergleich vornehmlich der arabischen mıl den ateinischen Quellen,
Wiesbaden 1980 ZCISCN können
23 Dies 1SL häufig wıederkehrendes Motıv, vgl dazu al Qıra 5 Anm 29) 211 der
al-Qıra a al-awwal (s Anm 21) 16f.
24 Vgl al-Qıra a Anm 99) 94{1

ber hinaus vgl Qır saff al wwal al anawı 1980 15—78 Klasse
der höheren Schule) un! al Qıra 1l saff a} 1980 45f1 (92 Klasse der höheren
Schule) behauptet wird ‚uropa habe SC1HHC Entdeckungen machen können,
weiıl die Araber vorgearbeitet hatten 49—51 sagt zusätzlich die Araber un! der
Islam 15 Jahrhundert (also ab 1980 Chr.) 1NE NEUEC Stärke entwickeln und
die alte Führungsrolle wıieder übernehmen können, WE Wissenschaft und Lehre/
Bildungswesen überall eingeführt sind

Mabadı" (s 17) 121
*’ al-Qira'a lil-saff al-täni al-tänawı (s. Anm. 25) 14
28 Vgl. dazu LW.: Nızam alhukm fi gumhürIiya Mısr arabiya. -Tarbiya watanıya

saff al ali -dadı 1980 Ya Mittelschulklasse).
“ Vgl hierzu al-Tarbiya al-gaumiya saff al-talhlıt al-ı-dadi GumhürIıya Mısr

‚— arabiya wal:alam mu“Asır (3 Mittelschulklasse).
30 Vgl hierzu Tarbiya -qaumxya. Daula wasrıya saff anı al--tanawı 1980 r
Klasse der höheren Schule) und al'lmid 1 bi’atıhi -mahalliıya saff wwal 1 -dadı
1980 Mittelschulklasse), die Problematik Scheidung/taläg 492f behandelt
wird Auf die Energiekrise verwe1ılst zusätzlich Kıtab qır hl-saft al-talit tana'
1980 54ft (Arabisch Lesebuch für die Klasse der höheren Schule) diesem
Zusammenhang das CIMZISE Mal das Wort Krıse auftaucht
41 Vgl al-Tarbiya (s Anm 30) 74
Y Vgl eb 120
A al MawaäAadd (s Anm 10)
X4 ebı 692f.

ebi 55
36 ebi
37 Mawadd 1gtıma‘lya saff rabı“ aliıbtıdäa  I 1980, 150 Grundschulklasse)
38 Zur Behandlung Deutschlands vgl HAUSMANN (S. Anm. 6) 299f.

al-Gugräfiya al-hadita 1l-alam ll-saff al-ı-dadıi 1980, E Mittelschulklas-:
se).

ebı 03 Zu den Imamen vgl YANN RICHARD, Le Shz AYIIY ran Imam et revolution,
Parıs 1980 VOT Iem 1211 bzw ZU) hıer erwähnten Imam 17t und PETER ÄNTES
Ethik und Politik Islam, gar! Berlin Köln Maınz 198292 90f.

ebı 155



42 Tarıh al-arab hadıt wal:-Mu ASI1ITr llsaft altalıt al-tanawı 1980, 140 (3 Klasse der
höheren Schule).
35 ahbd 141
44 al-Hadära al-misrıya al-gadıma “alagatuha bi-hadarat al-watan al arabi lıl-saff
al awwal al i‘dadiı 1979 8 7 (1 Mittelschulklasse)
45 Vgl Aazu Art IsA The Encyclopaedia of Istam LICW ed vol Leiden London 1978
81 bes 83
46 Das Adjektiv bezieht siıch Kontext eindeutig auf das Chrıistentum allgemein
Unterschied Öömischen Heidentum (e1g Anm.)
4 7 ] Hadära (s Anm 44  S S58
4X eb

Mar-alım a] tarıh islämiya 1l saff ] [anı i-dadı 981 (92 Mittelschulklasse)
eb A 7
ebi

52 eb 112
53 al Daula 7arabiya islamiya W. hadäratuhaäa ll saff tanı alz al adabı 980
175 (2 Klasse der höheren Schule des literarıschen Zweiges) Ahnlıche Posıtıonen sınd
auch Aus anderen iıslamiısch arabıschen Ländern WIC Libyen bekannt vg] azu
MONIKA I] wWORUSCHKA, Das Bild Europas libhyschen Geschichtsschulbüchern Internationales

Jahrbuch für Geschichts- nd Geographie-Unterricht 18 (1977/78) 170—-189 bes 74{1
54 Ma -aäalim (s Anm 49) 1164
55 Usül (s Anm 20) bes 30f.
% ebd 46-—39
>7 ebd 4 5ft
% ehbd 49

eb 509ft. um Wortgebrauch VO  - Kolonialismus/Imperialısmus Arabischen vgl
Anm 40) 1 9f.

eb 75
61 2 arıih 1I1UST hadıt wal: -3Asır Msaff altalıt al1-dadı 1980, 125 (3 Mittelschulklas-
se)
62 Vgl dazu die Bücher Tarıh LINUST al hadit 11 saff al-sadis al btid.  E  > 1981 (6 Grund
schulklasse) un!| Tarıh (S Anm 492  &-
653 Gemeint sınd Anweısungen, WIC SIC bei PETER AÄNTES/GÜNTER BIEMER Hrsg.)
Weltreligionen Religionsunterricht Sekundarstufe D München 1975 46-—-52 abgedruckt
und übersetzt siınd
64 Als Beispiele hierfür können gelten Tarbiyat ] muslim il safft al rabi al btida ı 950

Grundschule) und Tarbiyat al muslim 111 saff al sAadıs al iıbtıd 981 (6 Grundschul
klasse) Zusätzlich gibt J Bücher über einzelne berühmte Gestalten Aaus der
islamischen Frühgeschichte WIC die des Prophetengenossen und Kalıten -Umar
bn al Hattab radıya Hahu anhü ll saft al awwal al i-dadı 980 (1 Mittelschulklasse)
der die des Prophe tengenossen und Eroberers VO  - Agypten “Amruü bn al-‘As Al safft
al talıt i‘dadı 980 (3 Mittelschulklasse)

MurSid al muslim 1il safft ] talıt ] iı‘dAdi 930 8 Aft. bes 98ft (3 Mittelschulklasse)
Vgl Tarbiyat al sAdıs Anm 64  R 233—37

67 An dieser Stelle findet sıch der Reclam Übersetzung diese Anmerkung „AHMED
bedeutet WIC MUHAMMAD: Der Gepriesene. Der Vers deutet hier auf den Paraklet hin,
den EeSsus verhieß. AÄHMED 1SE das griechische TNEPIKAULTOG, daher die Muslime behaupten,
NAPÄÜKANTOCG VaTtTe C111'| Fälschung d us NEPIKAULTOG.“
63 Vgl dazu neben Anm. 67 die entsprechenden Passagen (Stichwort: Paraclito 500)

Miguel de Epalza: E Tuhfa, autobiografia polemica iıslamiıca cContra el Cristianısmo
de -Abdallah al Taryuman (dIray Anselmo Turmeda) Roma 971 und die diesbezüglı
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hen erwelise (Stichwort: Parakletverheissung 262) ın OLAF SCHUMANN, Der
Christus der Muslime. Christologische Aspekte ın der arabisch-islamischen Literatur, Gütersloh
1975 Zum klassıschen Themenkatalog der christlichen Fehlinterpretationen AuSs iıslamı-.
scher Sicht vgl (GEORGES ANAWATI, Polemique, Apologie et Dialogue islamo-chretiens.
Posiıtions classıques medievales posıt1ons contemporaınes, Euntes docete OMmMa)
12 275—450
69 al-Qur an (s Anm. 1 9) 16f.
70 Mın hady al-Islaäm lıl-saff al-talıt al-tänawı, al-guz al-talıt 1980, 1735 (3 Klasse der
höheren Schule).

Vgl Aazu BAT YE ’ OR; Le Dhimmi. Profil de L’opprime Orient el Afrique du 'ord depuis
la conquete arabe, Parıs 980 un (CHARLES:-EMMANUEL DUFOURCQ, La VLE quotidienne Aans
l’Europe medievale $O: domination arabe, arıs 1978 Zur Problematik der Toleranz 1ıIm
Islam allgemeın vgl ADEL T HEODOR KHOURY, Toleranz ım Islam, München-Mainz 980
12 Tarbiyat . al-sadıis (s. Anm. 64)
73 Einen ımposanten Überblick über die christlich arabische Liıteratur gibt (GEORG GRAF,
Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Bde, Rom 4—1 Dıe Quellen selbst
sind 191018 ZU' geringen eıl allgemeın zugänglıch in Texteditionen muıt Übersetzung ın
der Patrologia Orientalis und der Reihe Patrimoine Arabe Chretien, hrsg. VO)  —
E.DELBY unte: Mitwirkung VO)  - S AMIR (Jounıeh/Libanon Rom). Dem arabisch-
sprachigen Leser ist dieses Frbe 11U' bekannt twa durch RASID HAMID HASAN
AL-GA MILL, Harakat al-targama fi l-MmaSrig al-ıslämi fi l-garnaın al-talıt wal-rabi“ lıl-higra,
Tripolis/Libyen 3992 nach dem ' ode des Propheten Muhammad/1982 5 hr.,
Z3f erwähnt wird, daß den Übersetzern der Umaiyadenzeit und später uch
viele Christen Im engl. Summary 510 iıst dagegen I11UT VO) Islam dıe Rede:
die Christen werden nıcht mehr erwähnt.
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